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aber auch dıe Dokumentatıon des Katalogs, dıe beıide, w 1e CS 1m Geleitwort
heifßst, Geschichte und Geschichtsbewufßtsein vermıitteln, in unserem Fall die
mannıgfachen Beziehungen der Kırche 1m bayerischen Raum Herrschaft
und Staat eiınem breiteren Kreıs der Bevölkerung verständlich machen wollten.
Das scheint sehr gul gelungen se1ın, un nıcht 1Ur der ehemalıge
Besucher dieser Ausstellung ann den vorliegenden Katalog 1im nachhinein mMı1t
großem Gewınn lesen. Deshalb N] dieses kleine „Handbuch‘ warmstens CIND-
tohlen.

DPeter Rummel

Peter Herrsche, Dıie deutschen Dompkabpıitel ım und Jahrhundert.
Bände miıt 304, 207% 261 Seıten. Text 1m Drucksatz, Lısten und Tabellen ab

EDV-Druck Broschiert mi1t Umschlagillustrationen. Eigenverlag. ern 984

Das dreibändıge Werk lag Begınn der &Oer Jahre der Philosophisch-
hıstorıschen Fakultät der Universıität ern als Habiılitationsschriuft VOI. Der
Vertasser hat mMiı1t Hıltfe der ED  ”R 1ın eıner vergleichenden soziıalgeschichtlichen
Studie samtlıiche Domkapıtel der alten Reichskirche untersucht. Aufgenom-
INE  aD wurden jene katholischen Bıstümer, die „eftfektiv Reichsstände mı1t S1tz
und Stimme auf dem Reichstag waren“. Es sınd ınsgesamt 24 Kapıtel mıt den
Namen VO f Z Domhbherren. Ausgeschlossen hat der Bearbeiter die Oster-
reichıschen Bıstümer, terner die salzburgischen Eıgenbistümer und dıejenıgen,
dıe spater Frankreich ıelen, desgleichen Lausanne, Gent, Freiburg und
Sıtten. Die Aufteilung 1in Trel Bände ermöglıcht dıe gleichzeitige Benützung
des Textteıls, der Lısten un Tabellen.

In Band bietet Herrsche ach eıner Eınführung in den gegenwärtigen
Forschungsstand un dıie anfangs ungewohnte Methode der elektron1ı-
schen Datenverarbeitung dıe chronologischen Listen der Dombherren inner-
halb der 24 Kapıtel, die ZUuU Teıil erstmals veröffentlicht sınd. Eın weıteres
alphabetisches Namensregıster ermöglıcht eıne schnelle Zuordnung den
einzelnen Bıstümern. Welche überraschenden Ergebnisse sıch bıeten, sel 1U  —

eınem Beıispıiel erläutert. Bısher wuflte INa  - NUTI, dafß der Öösterreichische
Erzherzog Sıgmund Eranz: VO 646 bıs 1665 Bischof VO Augsburg, rel
Kanonikate 1ın Augsburg, Passau un Salzburg besafß (vgl. Haemmerle, Die
Canoniıker des Hohen Domstitts Augsburg bıs ZUur Saecularısatıon. Matrızen-
druck Augsburg 1939 Nr 428), [1U aber zeıgt Herrsche anhand der Listen
auf, dafß Sızgmund Franz 1ın insgesamt acht Domkapıteln vertreten W  -

Der Band { 1 bringt die eigentliche sozlialgeschichtliche Darstellung, die {}

dıe Verweıildauer, dıe akademıiıschen Grade, den standıschen RKang un dıe
Verhältnisse ın den einzelnen Kapıteln aufzeigt. Außerdem werden 116 adelıge
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Famılıien aufgeführt, deren Miıtglieder zahlenmäßiıg stärksten ın den VCI-

schıedenen Kapıteln vertireten 22 Fur uns 1St Augsburg wıederum VO

besonderem Interesse. In Augsburg dıe Reichsritter ührend, die tast die
Hältte aller Domhbherren 7zwischen 1600 un 1800 stellten, doch auch die
Reichstreiherren und Reichsgrafen stark VEISIELEN Der Anteıl der Bur-
gerlichen beliet sıch aut 16 % un entsprach somıt dem Durchschnitt in Sud-
deutschland. Von den adelıgen Famılıen, deren Namen sıch ımmer wıeder ın
der Augsburger Dombherrenliste tinden, seıen erwähnt: Freyberg, Horn-
ste1ın, Lodron, Preysing, Riedheim, Rodt, Schenk VO Castell, Schenk VO

Stauffenberg, paur, Speth VO Zwiefalten, Thun, Truchsefß VO Waldburg,
Ulm und Westernach. Überhaupt stellt sıch das 1M Schnittpunkt verschiedener
FEintlußbereiche gelegene Augsburg als eın Domkapıtel mMıt eıner SPannungsS-
reichen Geschichte dar „Verschiedene Adelsgruppen kämpften 1m stillem
vermehrten Eıinftlufß, sıegreich blieben die schwäbischen Reıichsritter, die zaäh

ihren Pfründen testhielten. uch das Bürgertum wurde ın diese Auseın-
andersetzungen hineingezogen un drohte dabe!] aufgerieben werden,
konnte sıch aber Mı1ıt Hılte Roms, dem ® tast ausschliefßlich seine Präbenden
verdankte, wiıeder autrichten. Demgegenüber gelang D den Adelıgen offenbar,
päpstliche Provısıonen weıtgehend auszuschließen. Kumulationshäufigkeıt
un Reichweite der umulatıonen ın Augsburg, seıner Lage WCESCH,
sehr hoch, und der Eınzugsbereıich weıtete sıch, 1mM Gegensatz 7A8NM allgemei-
nen Trend, och aAUS (Bd In 184)

Ahnliche Entwicklungen ergaben sıch auch 1MmM Stiftskapıtel VO Ellwangen,
das kırchlich Augsburg unterstellt WAar und ın Eıchstätt, das durch umulatıo-
nNne  . zeıtweılıg CNS mMı1t Augsburg ın Verbindung stand.

Der Schlufßtfolgerung Herrsches ® 202); da{fß die hereinbrechende Sikulari-
satıon keineswegs eın Unglück, vielmehr letzte Konsequenz eıner langen Ent-
wicklung W AT und schließlich den Weg treimachte, damıt dıe Domkapıtel wI1e-
der eıner reın geistlıchen Körperschaft wurden, dıe allen Befähigten offen-
stand, annn U voll zugestimmt werden.

Band {I11 endlich bietet 120 Tabellen ber Eıntrıitt, Verweıildauer, Akademı-
sche Grade, Dıgnitäten, Herkunft, Kumulatıonen, standısche Verhältnisse und
Standeserhebungen der Domherren, 1U  —_ einıge wichtige Punkte nen-

e  - Idiese Tabellen dıenten al Grundlage der Arbeıt, geben aber
zugleich Datailauskünfte ber die einzelnen Kapıtel und können als Unterla-
pCnh tür weıtere Forschungen VO oroßem Nutzen se1ın.

Dıiese wenıgen Angaben gewähren 11U  am eınen allgemeıinen UÜberblick ber dıe
Fülle der Daten, dıe Herrsche [1UT miıt Hılte der ED  Z tınden, verarbeıten und
uswerzen konnte. Wenn der Bearbeıter iın seiınem Vorwort (Bd L, aut
ZEWI1SSE Bedenken hinsıchtlich der Anwendung der Technik hınweıist
und gleichsam Verständnıis bıttet, möchte der Rezensent alle Benutzer
muntern, sıch VO der BIDN nıcht abschrecken lassen. Sıe wırd nıe dıe
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bısher üblichen Wege muühevollen Quellenstudiums un dessen kritischer
Sıchtung und Beurteilung N, aber S1€e annn ungeheuer hılfreich se1ın,
eine Überfülle VO  . Materıal statıstisch autzuarbeiten un: damıt dıe Grundla-
SCH tur Cus Erkenntnisse und Einsiıchten tinden. Wer sıch mıt der
Geschichte der einzelnen Domkapıtel, aber auch mıiıt der eınes Bıstums der
eıner adelıgen Famiulie befaßt, wırd ın Zukuntt dieses Werk ımmer ZuUur and
nehmen mussen.

Peter Rummel

Dominiıkus Zimmermann (1652—1766); Ausstellungen 1m Alten Rathaus in
Landsberg Lech, Pfarrhof ın Wessobrunn, Ballenhaus iın Schongau und
Ulrichskapitelsaal Augsburg. Aus Anlaß der 300 Wiıiederkehr des Geburtsjah-
LE VO Herausgeber: Dr Aloıs Epple (im Auftrag der Stadt Landsberg
A. Lech). Verlag chnell Steiner, München-—-Züric 1985

Fın erfreuliches Ereıignis auf dem Katalogmarkt ann 1er angezeıgt werden.
Angesichts der marktüblich gewordenen Übergrößen der Ausstellungskata-
loge, dıe eınen Vergleich A4Uus der Lebensmuittelbranche nahelegen, 1st 1er die
Konzentratıon auf das Wesentliche und dıe Fülle der sachbezogenen Intorma-
t1on, die eıne Versuchung Arn quantıtatıven Autblähung hätte seın können,
allein schon lobenswert. FEın Autorenteam Meın Gruppen-
bıld miıt Dame, TAan Dr Heide Weißhaar-Kiem hat Domuinikus Zıiımmer-
INann un seıne Landsberger eıt €  5 gul 1INs Bıld gestellt. Zusammen
miıt der wohlgelungenen Ausstellung un der hervorragenden Restaurierung
der Schlo{fß- und Walltahrtskirche in Pörıng hat Landsberg dem Geteijerten alle
gebührende Ehre erwıesen. Bleibt och erwähnen, da{ß die überlegte Aus-
ahl der Ausstellungsgegenstände, VOT allem AaUS Landsberg selbst, eın e1n-
drucksvolles Kulturbild der Lechstadt A4US der Hältte des 18 Jahrhunderts
bjetet.

Beı der Besprechung des Buchinhalts, der ın acht Kapıteln und eiınem
Anhang dargeboten Ist, annn sıch der Rezensent AL tassen,; da die geleistete
Arbeıit für sıch selbst spricht. Hıer 1st VOT allem dıe umftfassende und sorgfaltige
Veröffentlichung des Quellenmaterıals ber Domuinıkus Zimmermann und
seıne Famlılie AUS Stadt- und Pfarrarchiv Landsberg SOWI1e ber seıne Tochter
Marıa Franzıska, die spatere Abtissin Marıa Alexandra des Zisterzienserin-
nenklosters Gutenzell (  /  9 A4US dem Gräflich Toerring’schen Archiv
ebendort hervorzuheben. Alleın schon die Publikation dieser Archivalien
sıchert dem Buch eınen bleibenden Wert Die zukünftige Forschung ber
Domuinıkus Zimmermann hat dadurch eıne wertvolle Bereicherung ıhrer
Grundlagen ertahren.


